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BEGRUNDUNG

Die Gemeinschaft und die Salomonen haben ein partnerschaftliches Fischereiabkommen
ausgehandelt und am 26. September 2009 paraphiert, das den Fischern aus der Gemeinschaft
in der Fischereizone der Salomonen Fangmdglichkeiten einrdumt. Dieses partnerschaftliche
Fischereiabkommen wurde einschliefdlich eines Protokolls und seiner Anhange fir einen
Zeitraum von drei Jahren geschlossen und ist verlangerbar. Ab dem Datum seines
Inkrafttretens ersetzt das vorliegende Abkommen das am 9. Oktober 2006 in Kraft getretene
Abkommen zwischen der Europaischen Gemeinschaft und den Salomonen Uber die Fischerei
vor der Kuste der Salomonen.

Die Verhandlungsposition der Kommission basierte unter anderem auf einer Bewertung, die
von externen Sachverstandigen durchgefihrt wurde.

Mit dem neuen partnerschaftlichen Abkommen sollen die Zusammenarbeit zwischen der
Européischen Union und den Salomonen verstarkt und im Interesse beider Vertragsparteien
ein partnerschaftlicher Rahmen zur Entwicklung einer nachhaltigen Fischereipolitik und einer
verantwortungsvollen Nutzung der Fischereiressourcen in der Fischereizone der Salomonen
gefordert werden.

Die Vertragsparteien sind Ubereingekommen, zusammenzuarbeiten, um die Ergebnisse der
Umsetzung der von der Regierung der Salomonen festgelegten fischereipolitischen
Malinahmen zu Uberwachen, und richten einen politischen Dialog Uber die notwendigen
Reformen ein. Im Rahmen des Protokolls wird die finanzielle Gegenleistung fur die
Fangmoglichkeiten in der Kategorie der weit wandernden Thunfischarten auf 400 000 EUR
pro Jahr festgesetzt. 50 % dieser finanziellen Gegenleistung wird fir die Unterstiitzung und
Umsetzung der Ziele verwendet, die im Rahmen der Fischereipolitik der Regierung der
Salomonen identifiziert worden sind.

Es sind Fangmoglichkeiten fir 4 Ringwadenfanger vorgesehen. Fir Angelfanger sind keine
Fangmadglichkeiten ausgehandelt worden. Das neue Protokoll enthdlt jedoch eine Klausel, der
zufolge neue Fangmoglichkeiten, auch fir Angelfanger, eingefihrt werden konnen, falls sich
dies alserforderlich erweist.

Die EU-Reeder zahlen Fanggebuhren in Hohe von 13 000 EUR je Ringwadenfanger. Aul3er-
dem verpflichten sich die EU-Reeder, mindestens 25 % AKP-Seeleute anzuheuern, und zwar
vorrangig Seeleute von den Salomonen, und zum Beobachterprogramm bei zutragen.

In dem partnerschaftlichen Fischereiabkommen ist aul3erdem eine wirtschaftliche, finanzielle,
technische und wissenschaftliche Zusammenarbeit in der Fischerei mit dem Ziel vorgesehen,
in der Fischereizone der Salomonen eine verantwortungsvolle Fischerei zu fordern, um die
Erhaltung und nachhaltige Nutzung der Fischereiressourcen sicherzustellen und den
Fischereisektor der Salomonen zu entwickeln.

Die Kommission schlégt dem Rat daher vor, die vorlaufige Anwendung des partnerschaft-
lichen Fischereiabkommens zwischen der Européischen Union und den Salomonen durch
einen Beschluss anzunehmen.

Ein Vorschlag fir einen Beschluss des Rates Uber den Abschluss dieses neuen
partnerschaftlichen Fischereiabkommens und die Verordnung des Rates Uiber die Aufteilung der
Fangmadglichkeiten sind Gegenstand eines getrennten Verfahrens.
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2010/0079 (NLE)
Vorschlag fur einen

BESCHLUSSDESRATES

Uber die vorlaufige Anwendung des partner schaftlichen Fischer elabkommens zwischen

der Européischen Union und den Salomonen

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION -

gestutzt auf den Vertrag Uber die Arbeitsweise der Europaischen Union, insbesondere auf
Artikel 43 Absatz 2 in Verbindung mit Artikel 218 Absatz 5,

auf Vorschlag der Européa schen Kommission,

in Erwagung nachstehender Grinde:

(1)

)

©)

(4)

(%)

Die Gemeinschaft hat mit den Salomonen ein partnerschaftliches Fischereiabkommen
ausgehandelt, das den EU-Schiffen in den Gewassern unter der Fischereithoheit oder
Fischereigerichtsbarkeit der Salomonen Fangmdglichkeiten einraumt.

Als Ergebnis dieser Verhandlungen wurde am 26. September 2009 ein neues
partnerschaftliches Fischereiabkommen paraphiert.

Das partnerschaftliche Fischereiabkommen zwischen der Européischen Gemeinschaft
und den Salomonen Uber die Fischerei vor der Kiste der Salomonen wird durch das
neue partnerschaftliche Fischereiabkommen aufgehoben.

Es ist von wesentlicher Bedeutung, dass das neue partnerschaftliche Fischereiab-
kommen baldmdglichst angewandt wird, damit die EU-Schiffe ihre Fangtatigkeiten
fortsetzen konnen. Zu diesem Zweck haben die beiden Vertragsparteien ein
Abkommen in Form eines Briefwechsels Uber die vorlaufige Anwendung des
partnerschaftlichen Fischereiabkommens ab 9. Oktober 2009 paraphiert.

Es liegt im Interesse der Européischen Union, das Abkommen in Form eines Brief-
wechsels Uber die vorlaufige Anwendung des partnerschaftlichen Fischereiabkommens
Zu genehmigen -

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN:

Artikel 1

Das Abkommen in Form eines Briefwechsels Uber die vorlaufige Anwendung des partner-
schaftlichen Fischereiabkommens zwischen der Européaischen Union und den Salomonen fir
die Zeit vom 9. Oktober 2009 bis zum 8. Oktober 2012 wird im Namen der Europdischen
Union genehmigt.
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Der Wortlaut des Abkommens in Form eines Briefwechsels ist diesem Beschluss beigefigt.

Artikel 2

Der Prasident des Rates wird erméchtigt, die Personen zu bestellen, die befugt sind, das
Abkommen in Form eines Briefwechsels vorbehaltlich des spéteren Abschlusses des
partnerschaftlichen Fischereiabkommens zwischen der Europdischen Union und den
Salomonen fir die Europaische Union rechtsverbindlich zu unterzeichnen.

Artikel 3

Dieser Beschluss tritt am Tag seiner Annahme in Kraft. Er wird im Amtsblatt der
Europaischen Union verdffentlicht.

Geschehen zu Briissel am

Im Namen des Rates
Der Prasident
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Abkommen in Form enes Briefwechsels Uber die vorlaufige Anwendung des
partner schaftlichen Fischereiabkommens zwischen der Européischen Gemeinschaft und
den Salomonen

A. Schreiben der Regierung der Salomonen
Sehr geehrter Herr Prasident,

ich freue mich, dass die Verhandlungsfihrer der Salomonen und der Européischen
Gemeinschaft eine Einigung Uber ein partnerschaftliches Fischereiabkommen zwischen den
Salomonen und der Européischen Gemeinschaft und Uber ein Protokoll zur Festsetzung der
Fangmdglichkeiten und der finanziellen Gegenleistung einschliefdlich der Anhange erzielt
haben.

Das Ergebnis der Verhandlungen, die Weiterentwicklung des bisherigen Abkommens, wird
unsere Fischereibeziehungen intensivieren und ein partnerschaftliches Rahmenwerk fir die
Verwirklichung einer nachhaltigen, verantwortungsvollen Fischereipolitik in den Gewassern
der Salomonen errichten. Deshalb schlage ich Ihnen vor, die Verfahren zur Genehmigung und
Ratifizierung des Abkommens einerseits und des Protokolls einschliefdlich seiner Anhange
und Anlagen andererseits nach den in den Salomonen und in der Européi schen Gemeinschaft
geltenden und fur das Inkrafttreten erforderlichen Verfahren parallel zueinander einzuleiten.

Damit die Fangtétigkeiten der Gemeinschaftsschiffe in den Gewassern der Salomonen nicht
unterbrochen werden und unter Bezugnahme auf das am 26. September 2009 paraphierte
Abkommen und das am selben Tag paraphierte Protokoll zur Festsetzung der
Fangmdglichkeiten und der finanziellen Gegenleistung fur die Zeit vom 9. Oktober 2009 bis
zum 8. Oktober 2012 beehre ich mich IThnen mitzuteilen, dass die Regierung der Salomonen
bereit ist, das Abkommen und das Protokoll in Erwartung des Inkrafttretens nach Artikel 18
des Abkommens vorlaufig mit Wirkung ab 9. Oktober 2009 anzuwenden, vorausgesetzt, dass
die Europai sche Gemeinschaft bereit ist, dies ebenfalls zu tun.

In diesem Fall wird davon ausgegangen, dass die erste Rate des in Artikel 2 des Protokolls
vorgesehenen finanziellen Ausgleichs vor dem 1. Dezember 2010 gezahlt wird.

Ich wére Ihnen dankbar, wenn Sie mir die Zustimmung der Européischen Gemeinschaft zu
dieser vorlaufigen Anwendung bestétigen wirden.

Genehmigen Sie, Herr ..., den Ausdruck meiner ausgezei chnetsten Hochachtung.
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Schreiben der Européi schen Gemeinschaft
Sehr geehrter Herr Président,

ich beehre mich, Thnen den Empfang Ihres heutigen Schreibens mit folgendem Wortlaut zu
bestétigen:

»Ich freue mich, dass die Verhandlungsfihrer der Salomonen und der Européischen
Gemeinschaft eine Einigung Uber ein partnerschaftliches Fischerelabkommen zwischen den
Salomonen und der Europdischen Gemeinschaft und Uber ein Protokoll zur Festsetzung der
Fangmoglichkeiten und der finanziellen Gegenleistung einschliefdlich der Anhénge erzielt
haben.

Das Ergebnis der Verhandlungen, die Weiterentwicklung des bisherigen Abkommens, wird
unsere Fischereibeziehungen intensivieren und ein partnerschaftliches Rahmenwerk fir die
Verwirklichung einer nachhaltigen, verantwortungsvollen Fischereipolitik in den Gewassern
der Salomonen errichten. Deshalb schlage ich Ihnen vor, die Verfahren zur Genehmigung und
Ratifizierung des Abkommens einerseits und des Protokolls einschliefflich seiner Anhdnge
und Anlagen andererseits nach den in den Salomonen und in der Européischen Gemeinschaft
geltenden und fur das Inkrafttreten erforderlichen Verfahren parallel zueinander einzuleiten.

Damit die Fangtétigkeiten der Gemeinschaftsschiffe in den Gewassern der Salomonen nicht
unterbrochen werden und unter Bezugnahme auf das am 26. September 2009 paraphierte
Abkommen und das am selben Tag paraphierte Protokoll zur Festsetzung der
Fangmdglichkeiten und der finanziellen Gegenleistung fir die Zeit vom 9. Oktober 2009 bis
zum 8. Oktober 2012 beehre ich mich Ihnen mitzuteilen, dass die Regierung der Salomonen
bereit ist, das Abkommen und das Protokoll in Erwartung des Inkrafttretens nach Artikel 18
des Abkommens vorlaufig mit Wirkung ab 9. Oktober 2009 anzuwenden, vorausgesetzt, dass
die Européi sche Gemeinschaft bereit ist, dies ebenfalls zu tun.

In diesem Fall wird davon ausgegangen, dass die erste Rate des in Artikel 2 des Protokolls
vorgesehenen finanziellen Ausgleichs vor dem 1. Dezember 2010 gezahlt wird.

Ich wére Ihnen dankbar, wenn Sie mir die Zustimmung der Européischen Gemeinschaft zu
dieser vorlaufigen Anwendung bestétigen wirden.”

Ich beehre mich, IThnen die Zustimmung der Européischen Gemeinschaft zu dieser vorlaufigen
Anwendung zu bestétigen.

Genehmigen Sie, Herr ..., den Ausdruck meiner ausgezei chnetsten Hochachtung.
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PARTNERSCHAFTLICHES FISCHEREIABKOMMEN
zwischen der Europaischen Gemeinschaft und den Salomonen

DIE EUROPAISCHE GEMEINSCHAFT, nachstehend , Gemeinschaft* genannt,
und

die Regierung der Salomonen, nachstehend ,, Salomonen® genannt,
nachstehend ,, Vertragsparteien” genannt,

IM GEISTE der engen Zusammenarbeit und der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
der Gemeinschaft und den Salomonen, insbesondere im Rahmen des Abkommens von
Cotonou, und eingedenk des gemeinsamen Wunsches, diese Beziehungen aufrechtzuerhalten
und weiterzuentwickeln,

IN ANBETRACHT des Wunsches beider Vertragsparteien, die verantwortungsvolle
Bewirtschaftung der Fischereiressourcen durch die Zusammenarbeit zu fordern,

GEST U'I_'_ZT AUF die Bestimmungen des Seerechtsiibereinkommens der Vereinten Nationen
und des Ubereinkommens der Vereinten Nationen Uber gebietstibergreifende Fischbestande,

ENTSCHLOSSEN, die Beschlisse und Empfehlungen der Fischereikommission fir den
westlichen und mittleren Pazifik (nachstehend , WCPFC* genannt) umzusetzen,

IN DEM BEWUSSTSEIN der Bedeutung der Grundsdize des Verhatenskodex fur
verantwortungsvolle Fischerei, der 1995 auf der FAO-Konferenz angenommen wurde,

IN ANERKENNUNG der souveranen Rechte der Salomonen in Ubereinstimmung mit dem
Seerechtsilbereinkommen der Vereinten Nationen von 1982, dem Ubereinkommen der
Vereinten Nationen Uber gebietsiibergreifende Fischbestande von 1995 sowie anderen
Grundsdtzen und Gepflogenheiten des Volkerrechts, souverane Rechte zum Zweck der
Erforschung und Ausbeutung, Erhaltung und Bewirtschaftung der lebenden Ressourcen in der
ausschliefdlichen Wirtschaftszone (AWZ) der Salomonen,

IN DEM BESTREBEN, im beiderseitigen Interesse im Hinblick auf eine verantwortungsvolle
Fischerei mit dem Ziel der langfristigen Bestandserhaltung und ener nachhaltigen
Bewirtschaftung der biologischen Ressourcen des Meeres zusammenzuarbeiten,

IN DER UBERZEUGUNG, dass eine solche Zusammenarbeit auf die Komplementaritat der
Initiativen und Mal3nahmen gestiitzt sein muss, die, ob gemeinsam oder allein durchgefihrt,
einander erganzen, im Einklang mit der Zielsetzung stehen und Synergie ermdglichen,

ENTSCHLOSSEN, zu diesem Zweck einen Dialog Uber die von der Regierung der
Salomonen festgelegten fischereipolitischen Mal3nahmen einzurichten und geeignete Mittel
zu bestimmen, durch die diese Mal3nahmen unter Mitwirkung der Wirtschaftsbeteiligten und
der Birgergesellschaft wirksam umgesetzt werden,
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IN DEM WUNSCH, die Modalitdten und Bedingungen fur die Fischereitéatigkeiten der
Gemeinschaftsschiffe in den Gewéssern der Salomonen und fir die Auslbung einer
verantwortungsvollen Fischerei in jenen Gewassern durch die Gemeinschaft festzulegen,

IN DEM FESTEN WILLEN, durch die Errichtung und Weiterentwicklung von gemischten
Gesellschaften, an denen Unternehmen beider Vertragsparteien beteiligt sind, eine engere
wirtschaftliche Zusammenarbeit in der Fischwirtschaft sowie in den vor- und nachgelagerten
Bereichen zu erreichen -

SIND WIE FOLGT UBEREINGEKOMMEN:

Artikel 1
Gegenstand

Dieses Abkommen enthélt die Grundsétze, Regeln und Verfahren fur

— die wirtschaftliche, finanzielle, technische und wissenschaftliche Zusammenarbeit in der
Fischerel mit dem Ziel, in der Fischereizone der Salomonen eine verantwortungsvolle
Fischerel zu férdern, um die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der Fischereiressourcen
sicherzustellen und den Fischereisektor der Salomonen zu fordern;

— die Bedingungen, unter denen Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft Zugang zur
salomonischen Fischereizone haben;

— die Zusammenarbeit hinsichtlich der Regelungen fur die Fischereiliberwachung in der
Fischereizone der Salomonen, mit deren Hilfe gewahrleistet werden soll, dass die
vorgenannten Bedingungen eingehalten werden, die Mal3nahmen fir die Erhaltung und
Bewirtschaftung der Fischbestdnde Wirkung zeigen und die illegale, nicht gemeldete und
unregulierte Fischerei verhindert wird;

— die Partnerschaften zwischen Unternehmen, deren Ziel es ist, im beiderseitigen Interesse
die Fischwirtschaft sowie die vor- und nachgel agerten Bereiche zu fordern.

Artikel 2
Begriffsbestimmungen

Fur die Zwecke dieses Abkommens bedeuten die Begriffe:

@ ,Behorden der Saomonen“: das Ministerium fir Fischerei und
M eeresressourcen der Salomonen;

(b) ,Gemeinschaftsbehtrden”: die Européische Kommission;

(©) »Fischereizone der Salomonen”: Gewasser, die im Bereich der Fischerel der
Hoheit oder Gerichtsbarkeit der Salomonen unterstehen. Die Fangtétigkeiten
von Gemeinschaftsschiffen gemald diesesm Abkommen werden ausschlief3ich
in Gebieten ausgelibt, in denen die Fischerei gemal? den Rechtsvorschriften der
Salomonen erlaubt ist;
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(d)

(€)

(f)

9)

(h)

(i)

()

(k)

(N

,Gemeinschaftsschiff“: ein Fischereifahrzeug, das die Flagge eines
Mitgliedstaats der Gemeinschaft fuhrt und in der Gemeinschaft registriert ist;

»gemischte Gesellschaft”: ein auf den Salomonen von Reedern oder nationalen
Unternehmen der Vertragsparteien errichtetes gewerbliches Unternehmen fur
die Ausiibung des Fischfangs oder von Tétigkeiten in vor- und nachgelagerten
Bereichen;

»gemischter Ausschuss‘: ein Ausschuss, der sich aus Vertretern der
Gemeinschaft und der Salomonen zusammensetzt, gemald Artikel 9 dieses
Abkommens;

., Fischerei“:
I die Suche nach, der Fang, die Entnahme oder Ernte von Fisch;
ii:  der Versuch, Fisch zu suchen, zu fangen, zu enthnehmen oder zu ernten;

iii. jede andere Tétigkeit, bei der davon ausgegangen werden kann, dass sie
zur Ortung, zum Fang, zur Entnahme oder Ernte von Fisch fihrt;

iv. das Aussetzen, die Suche nach oder das Einholen von
Fischsammelvorrichtungen oder elektronischen Einrichtungen, wie
Funkbaken,;

v. jeder Einsatz auf See, der zur direkten Unterstitzung oder in
Vorbereitung der unter den Zifferni bisiv beschriebenen Tétigkeiten
erfolgt;

vi. Einsatz jedes anderen Fahrzeugs, Luftfahrzeugs oder Schiffes fur die
unter den Zifferni bisv beschriebenen Tétigkeiten, mit Ausnahme von
Noteinsdtzen zum Schutz oder zur Rettung von Besatzungsmitgliedern
oder Schiffen;

»Fischereifahrzeug”: jedes Schiff, das zum Zweck des Fischfangs eingesetzt
wird oder werden soll, einschliefdlich Hilfsschiffe, Transportschiffe und alle
anderen unmittelbar an Fangeinsétzen beteiligten Schiffe;

»Fangreise": der Zeitraum zwischen der Einfahrt in die AWZ der Salomonen
und dem Ent- bzw. Umladen aller oder eines Teils der Fangmengen des
Schiffes entweder an Land oder auf ein anderes Schiff;

,Umladung*: das Umladen bestimmter oder aler Fangmengen von einem
Fischereifahrzeug auf ein anderes Fischereifahrzeug im Hafen oder auf See;

»aulBergewohnliche Umstande®: von den Parteien nicht zu vertretende
Umstande, ausgenommen Naturereignisse, die die Auslibung der Fangtétig-
keiten in den Gewassern der Salomonen verhindern kénnen;

~AKP-Sedleute’: Seeleute, die Staatsangehdrige von nichteuropéischen
Unterzeichnerstaaten des Abkommens von Cotonou sind. In diesem Sinne ist
eln Seemann der Salomonen ein AK P-Seemann;
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(m) ,Delegation der Kommission“: die Delegation der Européischen Kommission

in den Salomonen;

(n)  ,Reeder“: die Person, diefur ein Fischereifahrzeug rechtlich verantwortlich ist;

(0) » Fanggenehmigung”: das Recht, wahrend eines bestimmten Zeitraums in einer

bestimmten Zone oder Fischerel gemal3 den Bestimmungen dieses Abkommens
Fangtétigkeiten austiben zu durfen. Im Sinne dieses Abkommens ist die
Bezugnahme auf die Fanggenehmigung die Bezugnahme auf eine Fanglizenz,
die gemal3 dem ,Fisheries Act 1998" der Salomonen oder der Verordnung
(EG) Nr. 1006/2008 des Rates Uber die Genehmigung der Fischereitétigkeiten
von Fischereifahrzeugen der Gemeinschaft auf3erhalb der Gemeinschafts-
gewdsser und den Zugang von Drittlandschiffen zu Gemeinschaftsgewassern
erteilt wurde.

Artikel 3
Grundséatze und Ziele der Durchfiihrung
dieses Abkommens

Die Vertragsparteien verpflichten sich hiermit, in der Fischereizone der Salomonen
nach dem Prinzip der Nichtdiskriminierung zwischen den in dieser Zone tétigen
Fangflotten und unbeschadet etwaiger Abkommen zwischen Entwicklungsléandern
desselben geografischen Raums, einschliefdich gegenseitiger Fischereiabkommen,
eine verantwortungsvolle Fischerei zu fordern.

Die Vertragsparteien arbeiten zusammen, um die Ergebnisse der Umsetzung der von
der Regierung der Salomonen festgelegten fischereipolitischen Mal3nahmen zu
Uberwachen, und richten einen politischen Dialog Uber die notwendigen Reformen
ein. Sie konsultieren einander zur Einleitung eventueller Mal3nahmen in diesem
Bereich.

Die Vertragsparteien arbeiten aufRerdem zusammen, um gemeinsam oder einseitig
Ex-ante-, begleitende und Ex-post-Bewertungen von aufgrund dieses Abkommens
durchgefihrten Mal3nahmen und Programmen vorzunehmen.

Die Vertragsparteien verpflichten sich, dafir zu sorgen, dass dieses Abkommen im
wirtschaftlichen und soziadlen Bereich nach den Grundsdtzen des verantwortungs-
vollen staatlichen Handelns umgesetzt und dem Zustand der Fischereiressourcen bei
der Umsetzung des Abkommens Rechnung getragen wird.

Die Beschéftigung von Seeleuten der Salomonen und/oder AKP-Seeleuten auf Ge-
meinschaftsschiffen erfolgt gemald der Erklérung der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (IAO) uber die grundlegenden Prinzipien und Rechte bei der Arbeit, die
uneingeschrankt fur die entsprechenden Vertrdge und allgemeinen Beschaftigungsbe-
dingungen gilt. Bel den Rechten handelt es sich insbesondere um die Versammlungs-
freitheit sowie um die effektive Anerkennung des Rechts der Arbeitnehmer auf Tarif-
verhandlungen und auf die Beseitigung von Diskriminierungen in Beschéaftigung und
Beruf.
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Artikel 4
Wissenschaftliche Zusammenarbeit

Die Gemeinschaft und die Saomonen beobachten wéahrend der Laufzeit des
Abkommens die Entwicklung der Bestandslage in der Fischereizone der Salomonen.

Auf der Grundlage der Empfehlungen und Entschlief3ungen aller zustéandigen
internationalen Organisationen fur die Regulierung und Bewirtschaftung der
Fischereien und der besten verfligbaren wissenschaftlichen Gutachten konsultieren
die Vertragsparteien einander im Rahmen des in Artikel 9 des Abkommens vorge-
sehenen Gemischten Ausschusses, um gegebenenfalls nach einer wissenschaftlichen
Sitzung einvernehmlich Maldnahmen fir eine nachhaltige Bewirtschaftung der
Fischereiressourcen zu verabschieden, die sich auf die Fangtétigkeit der
Gemeinschaftsschiffe auswirken.

Die Vertragsparteien konsultieren einander entweder direkt, was auch
Konsultationen auf der Ebene des Untergebiets beinhalten kann, oder im Rahmen
von zustdndigen internationalen Organisationen, um die Bewirtschaftung und
Erhaltung der biologischen Ressourcen im westlichen und mittleren Pazifik
sicherzustellen und im Rahmen der einschlégigen wissenschaftlichen Forschung
zusammenzuarbeiten.

Artikel 5
Zugang von Gemeinschaftsschiffen
zu den Fischereien in den Gewassern der Salomonen

Die Salomonen verpflichten sich, Gemeinschaftsschiffen in ihrer Fischereizone die
Auslbung des Fischfangs gemald diesem Abkommen, einschlief3dlich Protokoll und
Anhang, zu gestatten.

Die Fangtétigkeiten nach Mal3gabe dieses Abkommens unterliegen den geltenden
Gesetzen und sonstigen Vorschriften der Salomonen. Die Behérden der Salomonen
teilen der Gemeinschaft jede Anderung dieser Rechtsvorschriften mit. Unbeschadet
der Regelungen, die die Parteien untereinander treffen konnen, sind die
Gemeinschaftsschiffe verpflichtet, diesen Anderungen der Vorschriften innerhalb
eines Monats ab dem Zeitpunkt der Mitteilung nachzukommen.

Die Salomonen verpflichten sich, alle geeigneten Vorkehrungen im Hinblick auf eine
wirksame Umsetzung der Fischereiliberwachungsbestimmungen des Protokolls zu
treffen. Die Gemeinschaftsschiffe arbeiten mit den fur die Durchfihrung der
Uberwachungsmalinahmen zusténdigen Behorden der Salomonen zusammen.

Die Gemeinschaft verpflichtet sich, alle geeigneten Vorkehrungen zu treffen, um zu
gewdhrleisten, dass sich ihre Schiffe an die Bestimmungen dieses Abkommens und
die fur die Fangtétigkeiten in der Fischereizone der Salomonen geltenden
Rechtsvorschriften halten.
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Artikel 6

Bedingungen fur die Austibung der Fangtatigkeiten - Ausschliefdlichkeitsklausel

Die Gemeinschaftsschiffe durfen Fangtétigkeiten in der Fischereizone der
Salomonen nur austiben, wenn sie im Besitz einer gultigen Fanggenehmigung sind,
die von den Salomonen nach den Bestimmungen dieses Abkommens und seines
Protokolls erteilt wurde.

Fur im geltenden Protokoll nicht vorgesehene Kategorien und fir die Versuchs-
fischerel konnen die Behtrden der Saomonen Fanggenehmigungen fir
Gemeinschaftsschiffe ausstellen. Die Erteilung solcher Fanggenehmigungen setzt
jedoch eine befurwortende Stellungnahme beider Vertragsparteien voraus.

Das Verfahren zur Beantragung einer Fanggenehmigung fir ein Fischereifahrzeug,
die geltenden Geblhren und die von den Gemeinschaftsschiffen anzuwendende
Zahlungsweise sind im Anhang des Protokol | s festgel egt.

Artikel 7
Finanzielle Gegenleistung

Die Gemeinschaft gewahrt den Salomonen eine finanzielle Gegenleistung entspre-
chend den im Protokoll und in den Anhangen festgelegten Bedingungen. Fur die
finanzielle Gegenleistung sind zwei Elemente ausschlaggebend:

(8 Zugang von Gemeinschaftsschiffen zur Fischereizone und zu den
Fischereiressourcen der Salomonen und

(b) Fordermitteln der Gemeinschaft zur Durchfiihrung einer nationalen
Fischereipolitik auf der Grundlage einer verantwortungsvollen Fischerei sowie
einer nachhaltigen Bewirtschaftung der Fischereiressourcen in den Gewassern
der Salomonen.

Die Hohe des in Absatz1l Buchstabeb genannten Teils der finanziellen
Gegenleistung wird anhand von Zielen festgesetzt, die die Vertragsparteien
einvernehmlich und im Einklang mit dem Protokoll festgelegt haben und die im
Rahmen der Fischereipolitik der Regierung der Salomonen gemal3 einem jahrlichen
sowie einem mehrjdhrigen Programm zur Umsetzung dieser Politik verwirklicht
werden sollen.

Die Gemeinschaft zahlt die finanzielle Gegenleistung jahrlich gemal3 dem Protokoll
und im Einklang mit den Bestimmungen dieses Abkommens und des Protokolls Gber
mogliche Betragsanderungen aus folgenden Grinden:

(@ Auftreten auRergewohnlicher Umstande;

(b) die den Gemeinschaftsschiffen eingerdumten Fangmaoglichkeiten werden von
den Vertragsparteien aus Griinden der Bestandsbewirtschaftung einvernehm-
lich reduziert, wenn dies auf der Grundlage der besten verflgbaren
wissenschaftlichen Gutachten im Interesse der Erhaltung und nachhaltigen
Bewirtschaftung des jeweiligen Bestands als erforderlich angesehen wird,;
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(c) die den Gemeinschaftsschiffen eingerdumten Fangmaoglichkeiten werden von
den Vertragsparteien einvernehmlich erweitert, nachdem die besten verfig-
baren wissenschaftlichen Gutachten gezeigt haben, dass die Bestandslage dies
Zul&sst;

(d) die Bedingungen fir die finanzielle Férderung der Durchfihrung fischerei-
politischer Mal3nahmen in den Salomonen werden gemeinsam neu festgelegt,
soweit die von beiden Parteien festgestellten Ergebnisse der jahrlichen sowie
der mehrjahrigen Programmplanung dies rechtfertigen;

(e) dieDurchfiihrung des Abkommens wird gemaid Artikel 13 ausgesetzt;

(f) das Abkommen wird gemaRd Artikel 14 gekiindigt.

Artikel 8
Forderung der Zusammenarbeit der
Wirtschaftsteilnehmer und der Burgergesellschaft

Die Vertragsparteien fordern die wirtschaftliche, wissenschaftliche und technische
Zusammenarbeit in der Fischerei und den mit ihr verbundenen Sektoren. Sie
konsultieren einander zur Koordinierung der zu diesem Zweck eingeleiteten
Mal3nahmen.

Die Vertragsparteien fordern den Austausch von Informationen Gber Fangtechniken
und Fanggeréte, Methoden der Bestandserhaltung sowie Verfahren zur Verarbeitung
der Fischereierzeugnisse.

Die Vertragsparteien bemuhen sich, gunstige Bedingungen fur die Forderung der
Beziehungen zwischen den Unternehmen beider Vertragsparteien auf technischem,
wirtschaftlichem und kommerziellem Gebiet zu schaffen, indem sie die Heraus-
bildung eines unternehmensentwicklungs- und investitionsfreundlichen Umfeldes
vorantreiben.

Die Vertragsparteien unterstiitzen insbesondere die Errichtung gemischter Gesell-
schaften von gemeinsamem Interesse unter strikter Einhaltung der Rechtsvor-
schriften der Salomonen und der Gemeinschaft.

Artikel 9
Gemischter Ausschuss

Zur Begleitung und Uberwachung der ordnungsgemalen Anwendung dieses
Abkommens wird ein Gemischter Ausschuss eingesetzt. Der Gemischte Ausschuss
hat folgende Aufgaben:

(@ Begleitung der Durchfiihrung, der Auslegung und der ordnungsgemalien
Anwendung des Abkommens;

(b) Begleitung und Bewertung der Mal3nahmen, die as Beitrag des Abkommens
zur Fischereipolitik der Salomonen durchgefuihrt werden;
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(c) Aufrechterhaltung der notwendigen Verbindung in Fragen von gemeinsamem
Interesse im Bereich der Fischerei;

(d) gltliche Beilegung von Streitigkeiten, zu denen die Auslegung oder
Anwendung des Abkommens Anlass geben kdnnten;

(e) gegebenenfalls Neubewertung der Fangmoglichkeiten und der finanziellen
Gegenleistung;

(f) gegebenenfalls Anpassung der Modalitdten zur Berechnung des Fischereiauf-
wands unter Berlcksichtigung der auf regionaler Ebene geltenden Bestim-
mungen wie der Schiffstageregelung (Vessel Day Scheme);

(g) sonstige Funktionen, die die Vertragsparteien einvernehmlich festlegen, unter
anderem im Bereich der Bekampfung der illegalen, nicht gemeldeten und
unregulierten Fischerei.

2. Der Gemischte Ausschuss tritt mindestens einmal jéhrlich abwechselnd in den
Salomonen und in Gemeinschaft oder an einem anderen von den Vertragsparteien
vereinbarten Ort zusammen. Den Vorsitz Ubernimmt die gastgebende Partei. Auf
Antrag einer der Vertragsparteien tritt der Ausschuss zu auf3erordentlichen Sitzungen
Zusammen.

Erforderlichenfalls kdnnen die Beschlisse des Gemischten Ausschusses auf Antrag einer der
Vertragsparteien im schriftlichen Verfahren gefasst werden.

Artikel 10
Geografischer Geltungsbereich des Abkommens

Dieses Abkommen gilt einerseits fur die Gebiete, in denen der Vertrag zur Grindung der
Européi schen Gemeinschaft angewendet wird, nach Mal3gabe jenes Vertrags und andererseits
fur das Gebiet der Salomonen.

Artikel 11
Laufzeit

Dieses Abkommen gilt fur einen Zeitraum von drel Jahren ab seinem Inkrafttreten. Es
verlangert sich automatisch um jeweils drei Jahre, wenn es nicht gemal3 Artikel 14 gekindigt
wird.

Artikel 12
Beilegung von Streitigkeiten

Im Falle von Meinungsverschiedenheiten bezliglich der Auslegung und/oder Anwendung des
Abkommens konsultieren die Vertragsparteien einander.
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Artikel 13
Aussetzung

Vorbehaltlich von Artikel 12 kann die Anwendung des Abkommens im Falle
erheblicher Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der Anwendung von Bestim-
mungen des Abkommens auf Initiative einer der Vertragsparteien ausgesetzt werden.
Die Aussetzung setzt voraus, dass die betreffende Vertragspartel ihre Absicht
mindestens drei Monate vor dem Zeitpunkt, ab dem die Aussetzung wirksam sein
soll, schriftlich mitteilt. Nach Eingang der Mitteilung werden zwischen den
Vertragsparteien Konsultationen eingeleitet, um die Meinungsverschiedenheiten
gutlich beizulegen.

Die finanzielle Gegenleistung gemal? Artikel 7 wird wahrend des Aussetzungs-
zeitraums zeitanteilig entsprechend gekirzt.

Artikel 14
Kindigung

Das Abkommen kann von jeder der Vertragsparteien gekindigt werden, wenn
auRergewohnliche Ereignisse wie etwa die Erschopfung der betroffenen Besténde,
die Feststellung eines Rickgangs der den Gemeinschaftsschiffen durch die
Salomonen eingerdumten Fangmaoglichkeiten oder die Nichterflllung der von den
Vertragsparteien beschlossenen Mal3nahmen zur Bekampfung der illegalen, nicht
gemeldeten und unregulierten Fischerei dies rechtfertigen.

Die kindigende Vertragspartel benachrichtigt die andere Vertragspartel schriftlich
wenigstens sechs Monate vor Ablauf des ersten bzw. jedes weiteren Geltungs-
zeitraums von ihrer Absicht, das Abkommen zu kiindigen.

Die Benachrichtigung gemal3 Absatz 2 fuhrt zur Aufnahme von Konsultationen der
Vertragsparteien.

Die finanzielle Gegenleistung gemaid Artikel 7 wird fur das Jahr, in dem die Kindi-
gung wirksam wird, zeitanteilig entsprechend gekiirzt.

Artikel 15
Protokoll und Anhang

Das Protokoll und der Anhang sind Bestandteil des Abkommens.

Artikel 16
Anwendbar es national es Recht

Fur die Tétigkeit der Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft in den Gewassern der Salomonen
gilt das Recht der Salomonen, sofern das Abkommen sowie das vorliegende Protokoll mit
seinem Anhang und dessen Anlagen nichts anderes vorsehen.
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Artikel 17 — Aufhebung

Ab dem Datum seines Inkrafttretens ersetzt das vorliegende Abkommen das am 9. Oktober
2006 in Kraft getretene Abkommen zwischen der Européischen Gemeinschaft und den
Salomonen Uber die Fischerei vor der Kiste der Salomonen.

Artikel 18 — Inkrafttreten

Dieses Abkommen, das in zwel Urschriften in bulgarischer, danischer, deutscher, englischer,
estnischer, finnischer, franzosischer, griechischer, italienischer, lettischer, litauischer,
maltesischer, niederlandischer, polnischer, portugiesischer, rumanischer, schwedischer,
slowakischer, slowenischer, spanischer, tschechischer und ungarischer Sprache abgefasst ist,
wobei jeder Wortlaut gleichermal3en verbindlich ist, tritt an dem Tag in Kraft, an dem die
Vertragsparteien einander den Abschluss der hierzu erforderlichen Verfahren notifizieren.
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Protokoll zur Festsetzung der Fangmaoglichkeiten und der finanziellen Gegenleistung

nach dem Abkommen zwischen der Européaischen Gemeinschaft und den Salomonen fir

DE

die Zeit vom 9. Oktober 2009 bis zum 8. Oktober 2012

Artikel 1
Laufzeit und Fangméglichkeiten

Gemal3 Artikel 5 des Abkommens erteilen die Salomonen den Thunfischfangern der
Gemeinschaft im Einklang mit dem nationalen Thunfisch-Bewirtschaftungsplan der
Salomonen und innerhalb der Grenzen nach dem Palau-Abkommen Uber das
Management der Ringwadenfischerei im westlichen Pazifik, nachstehend , Palau-
Abkommen® genannt, jahrliche Fangmdglichkeiten.

Die in Artikel 5 des Abkommens vorgesehenen Fangméglichkeiten werden ab dem
9. Oktober 2009 fur einen Zeitraum von drel Jahren fir die weit wandernden Arten
(in Anhang 1 des Ubereinkommens der Vereinten Nationen von 1982 aufgelistete
Arten) wie folgt festgesetzt:

- Ringwaden: 4 Schiffe.

Die Absdtze 1 und 2 gelten vorbehaltlich der Bestimmungen der Artikel 4 und 5
dieses Protokalls.

Die Schiffe unter der Flagge eines Mitgliedstaats der Européischen Gemeinschaft
durfen nur dann Fangtétigkeiten in der Fischereizone der Salomonen ausiiben, wenn
sie im Besitz einer Fanggenehmigung sind, die die Salomonen im Rahmen des
vorliegenden Protokolls nach den im Anhang beschriebenen Verfahren erteilt haben.

Artikel 2
Finanzielle Gegenleistung - Zahlungsweise

Die finanzielle Gegenleistung gemald Artikel 7 des Abkommens fir den in Artikel 1
Absatz 2 genannten Zeitraum besteht aus

— einem jahrlichen Betrag in Hohe von 260 000 EUR as Gegenleistung fur den
Fang einer Referenzmenge von 4000 Tonnen Fisch pro Jahr und

— einem spezifischen Betrag von jahrlich 140 000 EUR, der fir die Stitzung und
Durchfiihrung fischereipolitischer Mal3nahmen der Salomonen bestimmt ist.
Dieser spezifische Betrag ist Bestandteil der finanziellen Gegenleistung gemal3
Artikel 7 des Abkommens.

Absatz 1 gilt vorbehaltlich der Bestimmungen der Artikel 4, 5, 6 und 7 dieses
Protokolls.

Die Gemeinschaft zahlt den in Absatz1l festgesetzten Gesamtbetrag (d. h.
400 000 EUR) aljéahrlich wéhrend des Zeitraums der Anwendung dieses Protokolls.

Ubersteigt die Gesamtmenge der von den Fischereifahrzeugen der Gemeinschaft in
der Fischereizone der Salomonen getétigten Fange die Referenzmenge, so wird der
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Betrag der jahrlichen finanziellen Gegenleistung um 65 EUR je zusétzliche Tonne
gefangenen Fisch erhdht. Der von der Gemeinschaft gezahlte jahrliche Gesamtbetrag
darf jedoch das Doppelte des in Absatz 3 genannten Betrags (800 000 EUR) nicht
Ubersteigen. Ubersteigen die Fange der Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft die
dem Doppelten des jahrlichen Gesamtbetrags entsprechenden Mengen, so wird der
Betrag fur die Uber diese Hochstmenge hinausgehenden Fange im darauf folgenden
Jahr gezahit.

Die finanzielle Gegenleistung gemal? Absatz 1 wird fir das erste Jahr bis spatestens
1. Dezember 2010 und fr die Folgejahre bis spatestens zum Jahrestag des Protokolls
gezahit.

Die Verwendung dieser Mittel wird vorbehaltlich der Bestimmungen des Artikels 7
nach der Finanzregelung der Salomonen festgelegt und unterliegt somit der
ausschliefdlichen Zustandigkeit der Behdrden der Salomonen.

Die Zahlungen nach diesem Artikel werden auf ein einziges Konto des Schatzamtes
bei der Zentralbank der Salomonen Uberwiesen, wobei die Behdrden der Salomonen
der Gemeinschaft alljahrlich die Angaben zur Bankverbindung mitteilen.

Artikel 3

Zusammenar beit flr eine verantwortungsvolle Fischerel - Wissenschaftliche Zusammenarbeit

1

DE

Die beiden Vertragsparteien verpflichten sich, in der Fischereizone der Salomonen
eine verantwortungsvolle Fischerei nach dem Prinzip der Nichtdiskriminierung
zwischen den in diesen Gewassern tétigen Fangflotten zu férdern.

Die Gemeinschaft und die Saomonen Uberwachen wahrend der Laufzeit dieses
Protokolls den Zustand der Bestande in der Fischereizone der Salomonen.

Die beiden Vertragsparteien verpflichten sich, im Hinblick auf die verantwortungs-
volle Fischerei auf regionaler Ebene insbesondere im Rahmen der Fischerei-
kommission fur den westlichen und mittleren Pazifik (WCPFC), aber auch in alen
Ubrigen zustdndigen regionalen und internationalen Organisationen verstarkt
zusammenzuarbeiten.

Gemal3 Artikel 4 des Abkommens konsultieren die Vertragsparteien einander unter
Berticksichtigung der besten verfligbaren wissenschaftlichen Gutachten im Rahmen
des in Artikel 9 des Abkommens vorgesehenen Gemischten Ausschusses, um
gegebenenfalls Malinahmen fir eine nachhatige Bewirtschaftung der
Fischereiressourcen zu verabschieden, die sich insbesondere auf die Fangtétigkeit der
Gemeinschaftsschiffe auswirken.

Artikel 4
Einvernehmliche Anpassung der Fangmoglichkeiten

Die Fangmoglichkeiten nach Artikel 1 kénnen einvernehmlich erweitert werden,
sofern die Schlussfolgerungen der Jahressitzung der Vertragsparteien des Palau-
Abkommens und die jéhrlich vom Sekretariat der Pazifischen Gemeinschaft
vertffentlichte Erhebung der Bestandslage bestédtigen, dass die nachhaltige
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Bewirtschaftung der Fischereiressourcen der Salomonen durch diese Erweiterung
nicht beeintrachtigt wird. In diesem Fall wird die finanzielle Gegenleistung nach
Artikel 2 Absatz 1 zeitanteilig entsprechend erhoht.

Einigen sich die Vertragsparteien dagegen auf eine Verringerung der in Artikel 1
festgelegten Fangmaoglichkeiten, so wird die finanzielle Gegenleistung zeitanteilig
entsprechend gekrzt.

Artikel 5
Weitere Fangmdglichkeiten

Sollten die Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft an Fangtétigkeiten interessiert sein,
die nicht in Artikel 1 genannt sind, so vereinbaren beide Vertragsparteien die fur
diese neuen Fangmadglichkeiten geltenden Bedingungen und éndern erforderlichen-
falls das vorliegende Protokoll und seinen Anhang.

Die Vertragsparteien konnen gemeinsam in der Fischereizone der Salomonen nach
Stellungnahme auf einer von den Vertragsparteien zu veranstaltenden wissenschaft-
lichen Sitzung V ersuchsfischereikampagnen durchfiihren. Zu diesem Zweck fuhren
sie auf Antrag einer der Vertragsparteien Konsultationen durch, bestimmen im
Einzelfall die neuen Bestdnde und legen die Bedingungen und sonstigen Parameter
fest.

Die Vertragsparteien Uben die Versuchsfischerel nach Maf3gabe einvernehmlich
festgelegter wissenschaftlicher und verwaltungstechnischer Parameter aus. Die
Genehmigungen fur die Versuchsfischerei werden zu Versuchszwecken fir eine
Laufzeit und ab einem Zeitpunkt erteilt, die von den Vertragsparteien einvernehmlich
festgel egt werden miissen.

Kommen die Vertragsparteien zu dem Schluss, dass die Versuchsfischerei-
kampagnen zu positiven Ergebnissen gefuhrt haben, was die Erhaltung der
Okosysteme und der biologischen Ressourcen des Meeres beinhaltet, so kdnnen den
Gemeinschaftsschiffen nach dem Konzertierungsverfahren gemal3 Artikel 4 fur die
Restlaufzeit dieses Protokolls nach Mal3gabe des zuldssigen Fischerelaufwands neue
Fangmdglichkeiten eingerdumt werden. Die finanzielle Gegenleistung wird
entsprechend angehoben und entsprechend einer vereinbarten Formel berechnet.

Artikel 6
Aussetzung und Anpassung der Zahlung der finanziellen Gegenleistung
wegen aul3ergewohnlicher Umstande

Verhindern auRergewohnliche Umsténde, ausgenommen Naturereignisse, die
Austibung der Fangtétigkeiten in der ausschliefdlichen Wirtschaftszone (AWZ) der
Salomonen, so kann die Europédische Gemeinschaft die Zahlung der in Artikel 2
Absatz 1 genannten finanziellen Gegenleistung aussetzen.

Die Entscheidung Uber die Aussetzung in den in Absatz 1 vorgesehenen Fallen wird
nach Konsultationen der beiden Parteien innerhalb von zwei Monaten nach dem
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Antrag einer der Parteien getroffen unter der Voraussetzung, dass die Européische
Gemeinschaft bis zum Zeitpunkt der Aussetzung ale falligen Betrage gezahlt hat.

3. Die Zahlung der finanziellen Gegenleistung wird wieder aufgenommen, sobald die
Vertragsparteien nach Konsultationen einvernehmlich feststellen, dass die Griinde,
die zur Einstellung der Fangtatigkeit gefiihrt haben, nicht mehr vorliegen und/oder
die Fangtétigkeit wieder aufgenommen werden kann.

4. Die Glltigkeit der den Gemeinschaftsschiffen erteilten Fanggenehmigungen, die
gleichzeitig mit der Zahlung der finanziellen Gegenleistung ausgesetzt wird, wird um
den Zeitraum der Aussetzung der Fangtétigkeiten verlangert.

Artikel 7
Foérderung einer verantwortungsvollen Fischerei in den Gewassern der Salomonen

1. 50 % der finanziellen Gegenleistung sind jahrlich zur Stitzung und Durchfihrung
von Zielen bestimmt, die im Rahmen fischereipolitischer Malinahmen identifiziert
werden, die von den Behdrden der Salomonen festgelegt und von beiden
Vertragsparteien nach nachstehenden Modalitéten vereinbart werden.

Fur die Verwaltung des entsprechenden Betrags durch die Salomonen legen die beiden
Vertragsparteien einvernehmlich  und entsprechend den derzeitigen Prioritéten der
Fischereipolitik der Salomonen zur Schaffung einer nachhaltigen und verantwortungsvollen
Fischerel die Ziele sowie die jahrliche und mehrjdhrige Planung gemal3 Absatz 2 fest.

2. Zur Umsetzung der Bestimmungen des Absatzes 1 vereinbaren die Gemeinschaft
und die Salomonen auf Vorschlag der Salomonen in dem in Artikel 9 des
Abkommens vorgesehenen Gemischten Ausschuss spétestens innerhalb von drei
Monaten nach Inkrafttreten des vorliegenden Protokolls ein mehrjéhriges sektorales
Programm mit Durchfthrungsmodalitéten, die insbesondere Folgendes umfassen:

(@ diejahrlichen und mehrjahrigen Leitlinien fur die Verwendung desin Absatz 1
genannten Tells der finanziellen Gegenleistung und der spezifischen Betrage
fur die jahrlich durchzufiihrenden Mal3nahmen;

(b) die jahrlichen und mehrjahrigen Ziele, die letztendlich zur Auslibung einer
nachhaltigen und verantwortungsvollen Fischerel fiihren sollen, wobei den
Prioritéten der Salomonen auf dem Gebiet der nationalen Fischereipolitik oder
in anderen Politikbereichen, die mit der Ausiibung einer verantwortungsvollen
und nachhaltigen Fischerei in Zusammenhang stehen oder sich auf sie
auswirken, Rechnung zu tragen ist;

(c) dieKriterien und Verfahren fur die jahrliche Bewertung der Ergebnisse.

3. Die beiden Vertragsparteien vereinbaren, den Schwerpunkt auf samtliche
Stitzungsmainahmen zur Umsetzung der ,Oceanic Tuna Fisheries Strategy”
(Strategie der Hochseefischerei von Thunfisch) zu legen.

4, Vorschlage zur Anderung des mehrjahrigen sektoralen Programms miissen von den
Vertragsparteien im Gemischten Ausschuss genehmigt werden.
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Die Salomonen beschliefRen jedes Jahr Uber die Verwendung der in Absatz 1
genannten Betrage fur die Durchfiihrung des mehrjdhrigen Programms. Im ersten
Jahr der Laufzeit des Protokolls ist der Gemeinschaft diese Verwendung
baldmoglichst, aber in jedem Fall vor der Genehmigung des mehrjéhrigen sektoralen
Programms, im Gemischten Ausschuss mitzuteilen. In den Folgegahren teilen die
Salomonen der Gemeinschaft diese Verwendung spétestens 45 Tage vor dem
Jahrestag des Inkrafttretens des Protokolls mit.

Sofern die jéhrliche gemeinsame Bewertung der Ergebnisse bei der Durchfihrung
des mehrjdhrigen sektoralen Programms es rechtfertigt, kann die Européische
Gemeinschaft eine Anpassung des Betrags zur Stitzung und Durchfiihrung
fischereipolitischer Mal3nahmen der Salomonen, der Teill der finanziellen
Gegenleistung gemald Artikel 2 Absatz 1 des Protokolls ist, vornehmen, damit der
Betrag der tatsachlich fir die Durchfihrung des Programms eingesetzten Mittel an
diese Ergebnisse angepasst wird.

Die Gemeinschaft behdlt sich das Recht vor, die Zahlung des spezifischen Beitrags
gemdld Artikel 2 Absatz 1 Unterabsatz 3 des Protokolls auszusetzen, wenn eine
Bewertung im Rahmen des Gemischten Ausschusses ergibt, dass die ab dem ersten

Jahr der Anwendung des Protokolls erzielten Ergebnisse — auf3er unter
aulBergewohnlichen und gerechtfertigten Umstdnden — nicht der Planung
entsprechen.

Artikel 8

Meinungsver schiedenheiten — Aussetzung der Anwendung des Protokolls

Bel Meinungsverschiedenheiten bezlglich der Auslegung oder Anwendung des
vorliegenden Protokolls finden Konsultationen zwischen den Vertragsparteien im
Rahmen des Gemischten Ausschusses geméald Artikel 9 des Abkommens statt, der
erforderlichenfalls zu einer auRerordentlichen Sitzung einberufen wird.

Unbeschadet der Bestimmungen des Artikels 9 kann die Anwendung des Protokolls
auf Initiative einer der Vertragsparteien ausgesetzt werden, wenn die Meinungs-
verschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien als schwerwiegend angesehen
werden und in den gemdld Absatz 1 geflhrten Konsultationen im Gemischten
Ausschuss nicht gutlich beigelegt werden konnten.

Die Anwendung des Protokolls kann ausgesetzt werden, indem die betreffende
Vertragspartel ihre Absicht mindestens drei Monate vor dem Zeitpunkt, ab dem die
Aussetzung wirksam sein soll, schriftlich mitteilt.

Im Fall der Aussetzung konsultieren die Vertragsparteien einander und bemthen sich
um eine gutliche Beilegung der Meinungsverschiedenheiten. Wird eine solche
Beilegung erreicht, so wird die Anwendung des Protokolls wieder aufgenommen und
der Betrag der finanziellen Gegenleistung je nach Dauer der Aussetzung des
Protokolls zeitanteilig entsprechend gekirzt.
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Artikel 9
Aussetzung der Anwendung des Protokolls
wegen Nichtzahlung

Vorbehaltlich der Bestimmungen des Artikels 6 dieses Protokolls kann die Anwendung dieses
Protokolls unter folgenden Bedingungen ausgesetzt werden, wenn die Gemeinschaft die in
Artikel 2 vorgesehenen Zahlungen nicht leistet:

@

(b)

(©

Die zusténdigen Behdrden der Salomonen teilen der Européischen Kommis-
sion das Ausbleiben der Zahlung mit. Die Kommission prift die Angelegenheit
und veranlasst die betreffende Zahlung erforderlichenfalls binnen sechzig
Arbeitstagen nach dem Zeitpunkt des Eingangs der Benachrichtigung.

Geht innerhalb der in Artikel 2 Absatz 5 dieses Protokolls genannten Frist
weder die Zahlung noch eine angemessene Begrindung fur das Ausbleiben der
Zahlung ein, so sind die Behtrden der Salomonen berechtigt, die Anwendung
des Protokolls auszusetzen. Sie setzen die Européische Kommission hiertiber
unverziglich in Kenntnis.

Die Anwendung des Protokolls wird wieder aufgenommen, sobald die
betreffende Zahlung geleistet ist.

Artikel 10
Anwendbar es national es Recht

Fur die Tétigkeit der Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft in den Gewassern der Salomonen
gilt das Recht der Salomonen, sofern das Abkommen sowie das vorliegende Protokoll mit
seinem Anhang und dessen Anlagen nichts anderes vorsehen.

Artikel 11
Revisionsklausel

1 Im Falle grundlegender Verdnderungen der politischen Voraussetzungen, unter
denen dieses Protokoll geschlossen wurde, kann jede Vertragspartei eine
Uberarbeitung der Bestimmungen mit Blick auf eine Anderung verlangen.

2. Die betreffende Vertragspartei benachrichtigt die andere schriftlich von ihrer
Absicht, die Uberarbeitung der Bestimmungen dieses Protokolls zu veranlassen.

3. Die Vertragsparteien nehmen spétestens sechzig Arbeitstage nach der Benachrichti-
gung diesbeziigliche Konsultationen auf. Wird keine Einigung Uber die Uberar-
beitung der Bestimmungen erzielt, so kann die Vertragspartei, die die Uberarbeitung
verlangt hat, das Protokoll gemal3 Artikel 14 kiindigen.
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Artikel 12
Aufhebung

Das am 9. Oktober 2006 in Kraft getretene bisherige Fischereiabkommen zwischen der
Europédischen Gemeinschaft und den Salomonen Uber die Fischerei vor der Kiste der
Salomonen wird durch dieses Protokoll und seine Anhange aufgehoben und ersetzt.

Artikel 13
Laufzeit

Dieses Protokoll und seine Anhéange gelten fir einen Zeitraum von drei Jahren ab dem
9. Oktober 2009, wenn es nicht gemal3 Artikel 14 gekindigt wird.

Artikel 14
Aulerkr afttreten

Im Falle einer Kindigung des Protokolls benachrichtigt die kiindigende Vertragspartei die
andere Vertragspartei schriftlich wenigstens sechs Monate vor dem Tag, an dem die
Kindigung in Kraft treten soll, von ihrer Absicht, das Protokoll zu kindigen. Die
Benachrichtigung fuhrt zur Aufnahme von Konsultationen der Vertragsparteien.

Artikel 15
I nkrafttreten
1. Dieses Protokoll und sein Anhang treten zu dem Zeitpunkt in Kraft, zu dem die
Vertragsparteien einander den Abschluss der hierzu erforderlichen Verfahren
notifizieren.
2. Esgilt mit Wirkung vom 9. Oktober 20009.
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ANHANG

BEDINGUNGEN FUR DIE AUSUBUNG DER FANGTATIGKEITEN DURCH
GEMEINSCHAFTSSCHIFFE IN DER FISCHEREIZONE DER SALOMONEN

Kapitel |
Formalitaten flr die Beantragung und die Erteilung der
Fanggenehmigungen

Abschnitt 1
Erteilung von Fanggenehmigungen

Eine Fanggenehmigung fir die Fischereizone der Salomonen koénnen nur
zugelassene Fischereifahrzeuge erhalten.

Zum Fischfang zugelassen werden nur Schiffe, Uber die bzw. deren Reeder oder
Kapitane kein Verbot der Fischereitétigkeit in den Salomonen verhangt worden ist.
Es durfen keine Anspriiche oder Forderungen der Behtrden der Salomonen offen
stehen, d. h. Reeder und Kapitén missen alen friheren Verpflichtungen in den
Salomonen aus Fischereitdtigkeiten im Rahmen der mit der Gemeinschaft
geschlossenen Fischereiabkommen nachgekommen sein.

Jedes Gemeinschaftsschiff, das eine Fanggenehmigung beantragt, muss durch einen
Schiffsagenten mit Wohnsitz in den Salomonen vertreten sein. Name und Anschrift
dieses Vertreters sind in diesem Fall im Antrag auf Fanggenehmigung anzugeben.

Die zusténdigen Gemeinschaftsbehdrden reichen beim Permanent Secretary of the
Department of Fisheries and Marine Resources of Solomon Islands (Staatssekretér
des Ministeriums fur Fischerel und Meeresressourcen der Salomonen) (nachstehend
»Staatssekretdr  genannt) mit Kopie an die Delegation der Européischen
Kommission in den Salomonen (nachstehend ,Delegation der Kommission®
genannt) in elektronischer Form mindestens zwanzig Tage vor Beginn der
gewtinschten Geltungsdauer einen Antrag fur jedes Schiff ein, das nach Mal3gabe des
Abkommens Fischfang betreiben méchte.

Fir die beim Staatssekretér eingereichten Antrdge ist das Formular gemald dem
Muster in Anlage | zu verwenden.

Die Behorden der Salomonen treffen ale notwendigen Mal3nahmen, damit die mit
dem Lizenzantrag Ubermittelten Daten vertraulich behandelt werden. Diese Daten
werden ausschliefdlich im Rahmen der Durchfihrung des Fischereiabkommens
verwendet.

Jedem Antrag auf Fanggenehmigung ist Folgendes beizufligen:

- im Antrag auf Fanggenehmigung sind Name und Anschrift des Vertreters
anzugeben;
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- ein Beleg Uber die Zahlung der pauschalen Vorschussbetrdge fur die
Geltungsdauer der Fanggenehmigung;

- alle sonstigen Unterlagen oder Bescheinigungen, die nach den fir den
jeweiligen Schiffstyp geltenden besonderen Bestimmungen gemdald dem
vorliegenden Protokoll erforderlich sind.

Die Zahlung der Lizenzgebuhr erfolgt auf das vom Staatssekretér angegebene Konto
(Government Revenue Account Nr. 0260-002 bei der Central Bank of Solomon
Islands, Honiara).

Die Gebuhren umfassen alle nationalen und lokalen Abgaben mit Ausnahme der
Hafen- und Dienstlei stungsgebtihren.

Die Fanggenehmigungen fur samtliche Fischereifahrzeuge werden den Reedern oder
ihren Vertretern Gber die Delegation der Européaischen Kommission binnen zwanzig
Arbeitstagen nach Eingang aler unter Nummer 6 genannten Unterlagen beim
Staatssekretér erteilt.

Sollten die Buros der Delegation der Européischen Kommission zum Zeitpunkt der
Unterzeichnung der Fanggenehmigung geschlossen sein, so wird die Fanggenehmi-
gung direkt dem Agenten des Fischereifahrzeugs zugestellt, wobel die Delegation
eine Kopie erhalt.

Die Fanggenehmigung wird fir ein bestimmten Schiff ausgestellt und ist nicht
Ubertragbar.

Auf Antrag der Européaischen Gemeinschaft und bel nachweislichem Vorliegen
hoherer Gewalt wird die Fanggenehmigung fur ein Schiff jedoch widerrufen und
durch eine neue Genehmigung fir ein anderes Schiff derselben Kategorie gemaf
Artikel 1 des Protokolls ersetzt.

Ein Antrag gemal3 Nummer 13.1 dieses Abschnitts fallt unter Abschnitt 1 Nummer 2,
ohne dass eine neue Gebihr zu zahlen ist.

Bel Einreichung des Antrags auf eine neue Fanggenehmigung sendet der Reeder des
Schiffes, dessen Fanggenehmigung widerrufen wurde, oder sein Vertreter die
ungultig gewordene Fanggenehmigung Uber die Delegation der Kommission an die
Behdrden der Salomonen zurick.

In diesem Fall wird bel der Berechnung der Fangmenge zwecks Ermittlung etwaiger
zusétzlicher Betrage die Gesamtfangmenge beider Schiffe zugrunde gelegt.

Die neue Fanggenehmigung gilt ab der Mitteilung der Behdrden der Salomonen an
den Schiffsbetreiber/Vertreter an dem Tag, an dem der Reeder dem Staatssekretar die
ungultig gewordene Fanggenehmigung zuriickgibt. Die Kommissionsdel egation wird
von der Erteilung der neuen Fanggenehmigung unterrichtet.

Die Fanggenehmigung ist jederzeit an Bord mitzufihren.

Die Vertragsparteien kommen Uberein, die Einrichtung eines Fanggenehmigungs-
systems zu fordern, bei dem die oben genannten Informationen und Dokumente
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ausschliefdlich elektronisch ausgetauscht werden. Sie vereinbaren ferner, dafir zu
sorgen, dass die Fanggenehmigung auf Papier umgehend durch eine elektronische
Fassung wie im Fall der Liste der zum Fischfang in der Fischereizone der Salomonen
zugelassenen Schiffe gemal3 Nummer 1 dieses Abschnitts ersetzt wird.

Abschnitt 2
Regelung der Fanggenehmigung — Gebuhren und Vorauszahlungen

Die Fanggenehmigungen gelten fir die Dauer eines Jahres. Sie kdnnen verlangert
werden.

Die Gebihren sind auf 35 EUR je in der Fischereizone der Salomonen gefangene
Tonne festgesetzt.

Die Lizenzen werden erteilt, nachdem folgende Pauschalbetrage auf das Konto der
Regierung (Government Revenue Account Nr. 0260-002 bei der Central Bank of
Solomon Islands, Honiara) gezahlt worden sind:

- 13 000 EUR je Thunfischwadenfénger als Gebuhr fir 371 Tonnen gefangenen
Thunfisch und verwandte Arten im Jahr.

Die Mitgliedstaaten teilen der Européischen Kommission bis zum 15. Juni jedes
Jahres die von den wissenschaftlichen Instituten gemadld Nummer 5 bestétigten
Fangmengen des abgel aufenen Jahres mit.

Die Endabrechnung der fir das Jahr n faligen Gebihren wird von der Européischen
Kommission spatestens am 31.Juli des Jahres n+1 auf der Grundlage der
Fangmeldungen erstellt, die von den einzelnen Reedern mitgeteilt und von den fir
die Uberpriifung der Fangangaben zustandigen wissenschaftlichen Instituten in den
Mitgliedstaaten, wie dem IRD (Institut de Recherche pour le Développement -
Forschungsinstitut fur Entwicklung), dem IEO (Instituto Espafiol de Oceanografia -
Spanisches Ozeanographisches Institut) und dem IPIMAR (Instituto Portugués de
Investigacdo Maritima - Portugiesisches Institut fir Meeresforschung) bestétigt
worden sind. Die Ubermittiung erfolgt (ber die Delegation der Europaischen
Kommission.

Diese Abrechnung wird gleichzeitig dem Staatssekretér und den Reedern Gbermittelt.

Die Reeder tUberweisen den Behtrden der Salomonen etwaige Zusatzzahlungen auf
der Grundlage von 35 EUR je Tonne bis spétestens 31. August des Jahres n + 1 auf
das in Abschnitt 1 Nummer 7 genannte Konto.

Falt die endgultige Abrechnung allerdings niedriger aus als der unter Nummer 3
dieses Abschnitts genannte V orschussbetrag, so wird die Differenz dem Reeder nicht
erstattet.
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Kapitel |1
Fanggebiete

Die in Artikel 1 des Protokolls genannten Schiffe sind berechtigt, in der
Fischereizone der Salomonen mit Ausnahme einer Zone von dreifldig (30) Seemeilen
um den Hauptarchipel (Main Group Archipelago, MGA) sowie der Insel- und
Territorialgewasser der tbrigen Archipele Fischfang zu betreiben. Die Koordinaten
der Gewasser A des MGA sowie der dbrigen Archipele (also der Gewasser B,
Gewésser C, Gewasser D und Gewaésser E) werden vom Staatssekretér vor dem
Inkrafttreten des Abkommens Ubermittelt. Der Staatssekretér teilt der Européischen
Kommission mindestens zwei Monate im Voraus jede Anderung besagter gesperrter
Fanggebiete mit.

Die Fischerel innerhalb von 3 Seemeilen um jedes verankerte Fischsammelgerét,
dessen Standort mit geographischen Koordinaten mitgeteilt wird, ist auf jeden Fall
untersagt.

Kapitel 111
Fangmeldungen

Die Dauer einer Fangreise eines Gemeinschaftsschiffs in der Fischereizone der
Salomonen im Sinne dieses Anhangs ist wie folgt definiert:

der Zeitraum zwischen der Einfahrt in die AWZ der Salomonen und dem Ent- bzw.
Umladen aller oder eines Teils der Fangmengen des Schiffes entweder an Land oder
auf ein anderes Schiff.

Alle Fischereifahrzeuge, die im Rahmen des Abkommens in den Gewassern der
Salomonen Fischfang betreiben durfen, missen ihre Fange den Behorden der
Salomonen zu Kontrollzwecken melden. Die Fangmeldungen werden wie folgt
Ubermittelt:

2.1 Fir jedes Giultigkeitgahr der Fanggenehmigung im Sinne von Kapitel |
Abschnitt 2 Nummer 1 dieses Anhangs werden Fangmeldungen erstellt, in
denen die Fangmengen aufgeftihrt sind, die das Schiff auf jeder seiner
Fangreisen in den Salomonen erzielt hat. Die auf einem physischen Trager
angebrachten Originale der Meldungen werden den Behdrden der Salomonen
binnen 45 Tagen nach Abschluss der letzten Fangreise in dem betreffenden
Zeitraum Ubermittelt.

2.2 Als vorlaufiger Bericht werden die Meldungen binnen 15 Tagen nach
Abschluss einer Fangreise Ubermittelt. Diese Mitteilungen erfolgen per Fax
(+677.387.30 oder +677.381.06) oder E-Mail (logsheets@fisheries.gov.sh).

2.3 Die Fischereifahrzeuge melden ihre Fange mithilfe des Logbuch-Formulars
nach dem Muster in Anlage 1. Fur die Zeiten, in denen sich das Schiff nicht in
der Fischereizone der Salomonen aufgehalten hat, ist im Logbuch , AulRerhalb
der Fischereizone der Salomonen” einzutragen.
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2.4 Diese Formulare sind leserlich auszufillen und vom Kapitan des Fischereifahr-
Zeugs zu unterzeichnen.

2.5 Die Fangmeldungen miissen zuverléassig sein, damit sie in die Bestandstiber-
wachung einflief3en konnen.

Bel Nichteinhaltung der Bestimmungen des vorliegenden Kapitels behalten sich die
Behorden der Salomonen vor, die Fanggenehmigung des betreffenden Schiffes bis
zur Erflllung der Formlichkeit auszusetzen und die in den geltenden Vorschriften der
Salomonen vorgesehene Strafe Uber den Reeder zu verhangen. Die Europaische
Kommission und der Flaggenmitgliedstaat werden hiervon unterrichtet.

Die Vertragsparteien kommen Uberein, die Einrichtung eines Systems von
elektronischen Fangmeldungen zu fordern, damit kinftig ale oben genannten
Informationen und Dokumente ausschliefdlich auf elektronischem Wege ausgetauscht
werden konnen. Die Vertragsparteien kommen Uberein, darauf hinzuarbeiten, dass
die schriftlichen Fangmeldungen (Logbuch-Formulare in Papierform) zigig durch
entsprechende elektronische Dateien ersetzt werden.

Kapitel 1V
Anheuerung von Seeleuten

Reeder, denen im Rahmen des Abkommens Fanggenehmigungen gewéhrt wurden,
tragen unter den nachstehenden Bedingungen und innerhalb folgender Grenzen zur
praktischen Berufsausbildung von Staatsangehdrigen der Salomonen und zur
Verbesserung der Lage auf dem Arbeitsmarkt bei.

Die Reeder verpflichten sich, fir die Thunfisch-Fangsaison in der Fischereizone der
Salomonen wenigstens 25 % AKP-Seeleute anzuheuern, und zwar vorrangig
Seeleute der Salomonen. Bei Verstol3 gegen diese Bestimmungen konnen die
betreffenden Reeder von den Salomonen als nicht fur die Erteilung ener
Fanggenehmigung zugelassen im Sinne von Kapitel 1 Abschnitt 1 dieses Anhangs
betrachtet werden.

Die Reeder bemihen sich, noch weitere Seeleute der Salomonen anzuheuern.

Die Reeder kénnen die auf ihren Fischereifahrzeugen anzuheuernden Seeleute aus
einer vom Staatssekretar Ubermittelten Liste frel auswahlen.

Der Reeder oder sein Vertreter teilt dem Staatssekretér die Namen der an Bord des
betreffenden Fischereifahrzeugs angeheuerten Seeleute der Salomonen unter Angabe
ihrer Dienststellung mit.

Die Erklarung der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) zu den grundiegenden
Prinzipien und Rechten bel der Arbeit gilt uneingeschrankt fir die auf
Fischereifahrzeugen der Gemeinschaft tétigen Seeleute. Bel den Rechten handelt es
sich insbesondere um die Versammlungsfreiheit sowie um die effektive
Anerkennung des Rechts der Arbeitnehmer auf Tarifverhandlungen und auf die
Beseitigung von Diskriminierungen in Beschéftigung und Beruf.
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7. Die Arbeitsvertrage der AKP-Seeleute werden zwischen dem (den) Vertreter(n) der
Reederel und den Seeleuten und/oder ihren Gewerkschaften bzw. Vertretern im
Einvernehmen mit dem Staatssekretér geschlossen. Die Unterzeichner erhalten eine
Kopie dieser Vertrédge. Durch diese Vertrége sind die Seeleute an das auf sie
anwendbare Sozialversicherungssystem angeschlossen (also lebens-, kranken- und
unfallversichert).

8. Die Heuer der AKP-Seeleute geht zulasten der Reeder. Sie ist von den Reedern oder
ihren Vertretern und den Seeleuten und/oder ihren Gewerkschaften bzw. Vertretern
einvernehmlich festzusetzen. Die Entlohnung der AKP-Seeleute darf jedoch nicht
schlechter sein als die der Besatzungen der jeweiligen Gemeinschaftsschiffe und sie
darf auf keinen Fall unter den IAO-Normen liegen.

Kapitel V
Technische M al3nahmen

Die Fischereifahrzeuge halten die von den Mitgliedern des Palau-Abkommens und/oder der
WCPFC fir die Region verabschiedeten Malinahmen und Empfehlungen in Bezug auf
Fanggeréte, ihre technischen Spezifikationen und alle anderen fur ihre Fangtétigkeit geltenden
technischen Mal3nahmen ein.

Kapitel VI
Beobachter

1 Zum Zeitpunkt der Beantragung der Fanggenehmigung zahlt jedes betreffende
Gemeinschaftsschiff einen Betrag in Hohe von 1 500 EUR speziell fur das nationale
Beobachterprogramm auf folgendes Konto: Government Revenue Account Nr. 0260-
002 bei der Central Bank of Solomon Islands, Honiara.

2. Die Fischereifahrzeuge, die im Rahmen des Abkommens in den Gewassern der
Salomonen Fischfang betreiben durfen, nehmen unter den nachstehenden
Bedingungen von den Salomonen benannte Beobachter an Bord.

2.1 Die Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft nehmen auf Antrag der Behdrden der
Salomonen einen von dieser benannten Beobachter an Bord, dessen Aufgabe
darin besteht, diein den Gewassern der Salomonen getétigten Fange zu prufen.

2.2 Die Behorden der Salomonen erstellen die Liste der Fischereifahrzeuge, die
gehalten sind, einen Beobachter an Bord zu nehmen, und die Liste der an Bord
zu nehmenden Beobachter. Diese Listen werden auf dem neuesten Stand
gehalten. Sie werden sofort nach ihrer Aufstellung und anschlief3end alle drei
Monate bei eventuellen Aktualisierungen an die Europdische Kommission
welitergeleitet.

2.3 Die Behorden der Salomonen teilen den betreffenden Reedern oder ihren
Vertretern den Namen des an Bord des jewelligen Fischereifahrzeugs zu
nehmenden Beobachters bei der Ertellung der Fanggenehmigung oder
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spatestens 15 Tage vor dem voraussichtlichen Einschiffungstermin des
Beobachters mit.

Die Dauer der Anwesenheit von Beobachtern an Bord wird von den Behérden der
Salomonen festgesetzt, Ubersteigt in der Regel jedoch nicht die zur Erfullung ihrer
Aufgaben erforderliche Zeit. Die Behdrden der Salomonen teilen diese Dauer den
Reedern und deren Vertretern gleichzeitig mit dem Namen des bezeichneten
Beobachters mit. Auf ausdriickliches Ersuchen der Behdrden der Salomonen kann
dieser Aufenthalt an Bord je nach der durchschnittlichen Dauer der Fangreisen des
betreffenden Fischereifahrzeugs auf mehrere Fangreisen aufgeteilt werden. Die
Behorden der Salomonen &aufRern dieses Ersuchen, wenn sie den Namen des
Beobachters mitteilen, der an Bord des betreffenden Fischereifahrzeugs gehen soll.

Die Bedingungen fiir die Ubernahme des Beobachters an Bord werden vom Reeder
oder seinem Vertreter und den Behorden der Salomonen einvernehmlich festgel egt.

Beobachter werden nach Ubermittlung der Liste der ausgewahlten Schiffe auf die
vom betreffenden Reeder bestimmte Weise an Bord genommen.

Die betreffenden Reeder teilen binnen zwei Wochen und zehn Tage im Voraus die
fur die Ubernahme der Beobachter vorgesehenen Daten und Hafen mit.

Wird der Beobachter im Ausland an Bord genommen, so werden seine Reisekosten
vom Reeder Ubernommen. Verlésst ein Fischereifahrzeug die Fischereizone der
Salomonen mit einem Beobachter der Salomonen an Bord, so wird fur dessen
unverzugliche Ruckkehr auf Kosten des Reeders gesorgt.

Findet sich der Beobachter nicht binnen zwdélf Stunden nach dem vereinbarten
Zeitpunkt am vereinbarten Ort ein, so ist der Reeder nicht langer verpflichtet, diesen
Beobachter an Bord zu nehmen.

Der Beobachter wird an Bord wie ein Offizier behandelt. Wenn das Schiff in den
Gewassern der Salomonen fischt, erflllt er folgende Aufgaben:

9.1 er beobachtet die Fangtétigkeiten der Schiffe;
9.2 er Uberprift die Position der Schiffe beim Fischfang;

9.3 e nimmt im Rahmen wissenschaftlicher Programme biol ogische Probenahmen
VOor;

9.4 er erstellt eine Ubersicht der verwendeten Fanggeréte;
9.5 er Uberpruft die Fangangaben zur Fischereizone der Salomonen im Logbuch;

9.6 e Uberprift den Anteil der Beifange und nimmt eine Schézung der
zuriickgeworfenen Mengen an marktfahigen Fischen vor;

9.7 e Ubermittelt seiner zusténdigen Behdrde in geeigneter Weise die
Fangangaben einschliefdlich der an Bord befindlichen Mengen an Zielarten und
Beifangen.
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Der Kapitan trifft alle ihm obliegenden Vorkehrungen, um Sicherheit und
Wohlergehen des Beobachters bei der Austibung seiner Aufgaben zu gewahrleisten.

Dem Beobachter ist bel der Wahrnehmung seiner Aufgaben jede erforderliche Hilfe
zu gewdhren. Der Kapitan gewahrt ihm Zugang zu den fir die Wahrnehmung seiner
Aufgaben erforderlichen Mitteln der Nachrichtenibertragung, zu den Unterlagen, die
in direktem Zusammenhang mit der Fangtatigkeit des Schiffes stehen, insbesondere
dem Logbuch und dem Navigationslogbuch, sowie zu den Teilen des Schiffes, zu
denen er zur Wahrnehmung seiner Aufgaben Zugang haben muss.

Wahrend seines Aufenthalts an Bord

12.1 trifft der Beobachter alle geeigneten Vorkehrungen, damit seine Einschiffung
und seine Anwesenheit an Bord die Fangtétigkeiten weder unterbrechen noch
behindern;

12.2 geht der Beobachter mit den an Bord befindlichen Gegensténden und
Ausristungen sorgfaltig um und wahrt die Vertraulichkeit samtlicher
Dokumente des betreffenden Schiffes.

Am Ende des Beobachtungszeitraums und vor Verlassen des Schiffes erstellt der
Beobachter einen Tétigkeitsbericht, der den zustandigen Behdrden mit Kopie an die
Européische Kommission Ubersandt wird. Er unterzeichnet ihn in Gegenwart des
Kapitans, der seinerseits ale als notwendig erachteten Bemerkungen hinzufligen
oder hinzufligen lassen kann und diese anschlief3end unterzeichnet. Eine Kopie des
Berichts wird dem Kapitan des Schiffes ausgehandigt, wenn der wissenschaftliche
Beobachter von Bord geht.

Der Reeder sorgt im Rahmen der Moglichkeiten des Schiffes auf seine Kosten fir
Unterkunft und Verpflegung der Beobachter, die wie Offiziere behandelt werden.

Die Vergutung und die Sozialabgaben des Beobachters gehen zulasten der Behdrden
der Salomonen.

Die Vertragsparteien erstreben eine gegenseitige Konsultation, um nach Rucksprache
mit der Forum Fisheries Agency (FFA) und anderen zustandigen gegionalen
Fischereiorganisationen ein  Programm von regionalen oder subregionaen
Beobachtern auszuarbeiten.

Kapitel VII
Schiffskennzeichen und Durchsetzung
Aus Grunden der Fischerei- und der Schiffssicherheit muss jedes Fischereifahrzeug
gemdl3 den Standardspezifikationen der Ernghrungs- und Landwirtschaftsorganisa-

tion der Vereinten Nationen (FAO) fir die Kennzeichnung und Identifikation von
Fischereifahrzeugen gekennzeichnet sein.

Der Name des Schiffes ist auf dem Bug und am Heck deutlich lesbar in lateinischen
Druckbuchstaben anzugeben.
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3. Jedes Schiff, dessen Name und Rufzeichen oder Signalbuchstaben nicht in der
vorgeschriebenen Weise angegeben sind, kann zwecks weiterer Untersuchungen in
einen Hafen der Salomonen begleitet werden.

4. Der Kapitan gewéhrleistet die laufende Uberwachung der internationalen Not- und
Anruffrequenz 2182 kHz (HF) und/oder der internationalen Sicherheits- und Anruf-
frequenz 156,8 MHz (Kanal 16, VHF-FM) zur Erleichterung der Kommunikation
mit den Fischereimanagement- sowie den Kontroll- und Uberwachungsbehtrden der
Regierung.

5. Der Kapitan trégt dafir Sorge, dass sich eine neuere und aktuelle Ausgabe des Inter-
nationalen Signalbuchs (INTERCO) an Bord befindet und jederzeit zuganglich ist.

Kapitel VIII
Kommunikation mit Patrouillenschiffen der Salomonen

Die Kommunikation zwischen den zugelassenen Fischereifahrzeugen und den Patrouillen-
schiffen der Regierung erfolgt nach dem internationalen Signalbuch:

Internationales Signal buch — Bedeutung:

Lo Bringen Sie | hr Fahrzeug sofort zum Stehen
SQ3......evvevvveennnen ... StOppen Sie oder drehen Sie bei; ich werde an Bord kommen
ON s Kommen Sie an Steuerbord langsseits
ONL ..., Kommen Sie an Backbord langsseits
TD2 .o Sind Sie ein Fischereifahrzeug?
C o Ja
N.ooooeiieeeiviieeee e .Nein
QR e, Ich kann nicht langsseits kommen
QP .o Ich will TENgsseits kommen
_Kapitel IX
Uberwachung
1 Einfahrt in die Fischereizone und Ausfahrt

1.1 Die Fischereifahrzeuge der Gemeinschaft teilen den Behérden der Salomonen
mindestens 24 Stunden im Voraus ihre Absicht mit, in die Fischereizone der
Salomonen einzufahren oder diese zu verlassen. Sie geben dabei an, welche
Arten sie in welchen Mengen insgesamt an Bord mitfihren.
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12

13

14

Bei der Mitteilung seiner Ausfahrt tellt jedes Schiff aulRerdem seine Position
sowie Mengen und Arten der an Bord befindlichen Fénge mit. Diese
Mitteilungen erfolgen vorrangig per Fax (+677.387.30 oder +677.381.06) oder,
fals kein Faxgerdt auf dem Schiff vorhanden ist, per E-Mail
(logsheets@fisheries.gov.sh).

Halten Schiffe diese Mitteilungsvorschriften nicht ein, so wird dies als Verstol3
gegen die Bedingungen fir die Fanggenehmigung angesehen.

Die Fax- und Telefonnummern sowie die E-Mail-Adresse werden den Schiffen
auch bel Erteilung der Fanggenehmigung mitgeteilt.

Kontrollverfahren

21

2.2

2.3

Die Kapiténe der Gemeinschaftsschiffe, die in der Fischereizone der
Salomonen Fischfang betreiben, gestatten jedem mit der Kontrolle und
Uberwachung der Fischereitétigkeiten beauftragten Beamten der Salomonen,
an Bord zu kommen, und unterstitzen ihn bei der Wahrnehmung seiner
Aufgaben.

Die Beamten durfen nicht lénger an Bord bleiben, as zur Erflllung ihrer
Aufgaben erforderlich ist.

Nach Abschluss der Kontrolle wird dem Schiffskapitén eine Bescheinigung
ausgehandigt.

Aufbringung

31

3.2

Die Behorden der Salomonen benachrichtigen den Flaggenstaat und die
Européi sche Kommission binnen 24 Stunden, wenn ein Gemeinschaftsschiff in
den Fischereigewassern der Salomonen aufgebracht wurde oder eine Sanktion
gegen ein Gemeinschaftsschiff verhangt wurde.

Gleichzeitig ist dem Flaggenstaat und der Europdischen Kommission ein
kurzer Bericht Uber die Umstande und Grinde der Aufbringung zu Gbermitteln.

Aufbringungsprotokoll

4.1

4.2

4.3

Nach Aufnahme des Tatbestands in dem Protokoll, das von der Behorde der
Salomonen erstellt wird, muss der Kapitdn des Schiffes dieses Dokument
unterzeichnen.

Diese Unterschrift prgudiziert nicht die Rechte und die Mittel der Verteidi-
gung, die der Kapitdn gegen den ihm zur Last gelegten Verstol3 geltend
machen kann. Weigert er sich, das Dokument zu unterzeichnen, so muss er dies
schriftlich begrinden, und der Inspektor bringt den Vermerk ,Verweigerung
der Unterschrift* an.

Der Kapitédn muss sein Schiff in den von den Behdrden der Salomonen
bezeichneten Hafen bringen. Bei einem geringfligigen Versto3 kann die
zustéandige Behorde der Salomonen dem Schiff die Fortsetzung seiner
Fangtétigkeiten gestatten.
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Konzertierungssitzung im Fall einer Aufbringung

5.1

5.2

Bevor etwaige Mal3nahmen gegentiber dem Kapitan oder der Besatzung oder
hinsichtlich der Ladung und Ausristung des Schiffes ergriffen werden,
ausgenommen Mal3nahmen zur Sicherung von Beweisen fir den mutmal3ichen
Verstol3, findet binnen einem Arbeitstag nach Eingang der oben genannten
Informationen zwischen der Européischen Kommission und den Behdrden der
Salomonen eine Konzertierungssitzung statt, an der auch ein Vertreter des
betreffenden Mitgliedstaats teilnehmen kann.

Im Laufe dieser Konzertierung tauschen die Parteien untereinander sémtliche
Dokumente und Angaben aus, die dazu beitragen kénnen, den Sachverhalt zu
kldren. Der Reeder oder sein Stellvertreter wird Uber das Ergebnis dieser
Konzertierung sowie Uber alle aufgrund der Aufbringung getroffenen
Mal3nahmen informiert.

Verfahren im Fall einer Aufbringung

6.1

6.2

6.3

6.4

6.5

Vor der Einleitung gerichtlicher Schritte wird versucht, den mutmal3ichen
Verstol3 im Wege eines Vergleichs zu regeln. Dieses Verfahren ist innerhalb
von 15 Arbeitstagen nach der Aufbringung abzuschlief3en.

Im Fale eines Vergleichs wird die Hohe des Bufigeldes nach den
Rechtsvorschriften der Salomonen festgesetzt.

Konnte der Fall nicht durch einen Vergleich beigelegt werden und kommt es
zur Klage bei einer zustandigen gerichtlichen Instanz, so hinterlegt der Reeder
bei der Zentralbank der Salomonen (Solomon Islands Government Revenue
Account Nr. 0260-002 bei der Central Bank of Solomon Islands, Honiara) eine
Sicherheit, deren Hohe unter Berlicksichtigung der Kosten der Aufbringung
sowie der Geldstrafen und Entschadigungen festgesetzt wird, die von den
Verantwortlichen zu leisten sind.

Die Banksicherheit kann vor Abschluss des Gerichtsverfahrens nicht
aufgehoben werden. Sie wird freigegeben, sobald das Verfahren ohne
Verurteilung abgeschlossen ist. Ebenso wird bei einer Verurteilung mit
Verhéngen einer Geldstrafe, die niedriger ausfallt a's die hinterlegte Sicherheit,
der Restbetrag von den Behdrden der Salomonen freigegeben.

Das Schiff wird freigegeben und der Besatzung gestattet, den Hafen zu
verlassen, sobald

- den Verpflichtungen im Rahmen des aul¥ergerichtlichen Verfahrens
nachgekommen wurde oder

- in Erwartung des Abschlusses des Gerichtsverfahrens eine Banksicher-
heit gemal3 Nummer 6.3 hinterlegt und von den Behorden der Salomonen
akzeptiert wurde.

Satellitengestutztes Schiffstiberwachungssystem (VMS)

DE



DE

Alle Gemeinschaftsschiffe missen fir die Uberwachung mithilfe des regionalen
Schiffstiberwachungssystems (VMS), das derzeit in der AWZ der Salomonen angewandt
wird, ausgeristet sein. Jedes Gemeinschaftsschiff muss eine von der FFA genehmigte,
ordnungsgemaR installierte und gewartete, stets funktionsfahige mobile Ubertragungseinheit
(MTU) an Bord haben.

8. Umladungen

8.1 Alle Gemeinschaftsschiffe dirfen Fange in den Gewassern der Salomonen nur
in bezeichneten H&fen der Salomonen umladen.

8.2 Die Reeder dieser Schiffe teilen den zusténdigen Behorden der Salomonen
mindestens 48 Stunden im V oraus Folgendes mit:

@
(b)

(©)
(d)

die Namen der Fischereifahrzeuge, die umladen wollen;

den Namen, die IMO-Nummer und die Flagge des Ubernehmenden
Frachtschiffes;

die umzuladende Menge (Tonnen) nach Arten;

Datum und Ort der Umladung.

8.3 Alle Umladungen von Fangen an anderen Orten der Salomonen as den
bezeichneten Hafen sind in den Gewassern der Salomonen verboten. Verstof3e
gegen diese Bestimmung werden nach Mal3gabe der geltenden Rechtsvor-
schriften der Salomonen geahndet.

9. Die Kapitane der Gemeinschaftsschiffe, die in einem Hafen der Salomonen anlanden
oder umladen, gestatten die Kontrolle dieser Vorgange durch die Inspektoren der
Salomonen und unterstiitzen letztere bel der Wahrnehmung ihrer Aufgaben. Nach
Abschluss der Kontrolle im Hafen wird dem Schiffskapitan eine Bescheinigung
ausgehandigt.
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ANLAGE

Formular fur die Beantragung einer Fanggenehmigung

Logbuch
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Anlage |
FISCHEREIABKOMMEN EG/SALOMONEN

ANTRAG AUF REGISTRIERUNG UND FANGERLAUBNIS
An den Staatssekretar des
MINISTERIUMS FUR FISCHERE! UND MEERESRESSOURCEN DER SALOMONEN

HINWEISE:

Der Antrag MUSS unter schrieben und mit Datum ver sehen werden; anderenfallsist er nicht gultig.

Adresse bedeutet vollstandige Postadresse.

Zutreffendes deutlich mit X1 markieren.

Es sind metrische MalR3angaben zu verwenden. Andere Maf3angaben sind zu prézisieren.

Diesem Antrag ist ein neueres 6 x 8 Zoll Farbfoto des Schiffes in Seitenansicht beizufligen, auf dem der Name des Schiffes und die Registriernummer deutlich
zu erkennen sind.

K opien des Auszugs aus dem Regionalregister der Forum Fisheries Agency (FFA) sowie der Bescheinigung des satellitengestiitzten
Schiffsiiberwachungssystems VMS sind beizuftigen.

Wenn dieses Schiff schon einmal registriert wurde, bitte Folgendes Regionale Anforderungen:
angeben:
Alter Schiffsname FFA-Registriernummer
Alte Registriernummer FFA-V M S-Regi striernummer
Altes international es Rufzeichen ArtdesALC
Schiffskennzeichnung
Name des
Schiffes
Schiffstyp (bitte ankreuzen):
Einfache Ringwade Transportschiff/K thlschiff Suchschiff
Langleiner Bunkerschiff: Sonstiges:
Angel/Leiner Gruppen-Ringwadenfénger Bitte angeben
Registrierland Registrierland — Nummer
Internationales Rufzeichen
Schiffsreeder: Schiffsbetreiber/Charterer:
Name Name
Anschrift Anschrift
Schiffskapitén: Fischer eikapitén:
Name Name
Anschrift Anschrift
Operationelle Basis: Geben Sie die Laufzeit und das gewiinschte

Angaben _2Ur - Datum des Inkrafttretens an.
Fangerlaubnis:

Hafen 1/Land 1 Jahr ||
Hafen 2/Land 6 Monate L
Hafen 3/Land 3 Monate

Flagge/Staat des zugelassenen Sonstige (bitte
Fischereigebiets angeben):

Angaben zum Schiff:

Rumpfmaterial: Stahl O Holz O FRP 0O Fals  sonstiges,
bitte angeben:
Baujahr: Brutto-Raumzahl
Bauort: Lange Uber ales:
Besatzungs- Hauptmaschinenleistung (MafZeinheit Treibstofftankkapazitét (Kiloliter)
zahl angeben)
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Gefrierkapazitét/Tag (gegebenenfalls mehrere Optionen ankreuzen)

Methode Kapazitét Temperatur (c)
t/Tag

Lake (NaCl) BRO

Lake (CaCl) cB O

Luft (Geblase) BF O

L uft (Spiralsystem) RCO

Falls sonstige, bitte angeben

L ager kapazitét (gegebenenfalls mehrere):

Methode Kapazitét Temperatur (c)
Kubikmeter

Eis IC O

Gekiihltes M eerwasser RwW O

Lake (NaCl) BR O

Lake (CaCl) CB 0O

L uft (Spiralsystem) RC O

Falls sonstige, bitte angeben

Nachstehend A, B, C oder D ausfiillen:

A. Ringwadenfénger:

Helikopter Reg. Nr. Netzlénge (Meter)
Helikopter Modell Netztiefe (Meter)
Hilfsschiffe:

Name 1 Typl

Name 2 Typ2

Name 3 Typ3

B. Angelfanger:

Anzahl der mechanisierten Angelruten (gegebenenfalls 0 angeben)
Lagerung der Kdder (gegebenenfalls mehrere angeben)

Umlaufverfahren Kapazitét

(Zutreffendes ankreuzen) (Kubikmeter)

Naturliches Verfahren NN O

Umlauf CR O

Gekuhlt RC O

C. Langleiner:

Durchschnittliche Anzahl Einzelleinen (,, baskets") Lange der Hauptleine in km

Durchschnittliche Anzahl Haken zwischen Schwimmern
Material Hauptleine

D. Hilfsschiffe:

Tétigkeiten (gegebenenfalls mehrere ankreuzen)

Gefrierschiff ad Erkundungsschiff O
Ankerschiff O Versorgungs-/Mutterschiff O

Falls sonstige, bitte angeben
Unterstiitzte(s) Fischereifahrzeug(e):

Ich erklére, dass die obigen Angaben richtig und vollstandig sind. Mir ist bekannt, dass ich jede Anderung obiger Angaben
sofort melden muss, und dass anderenfalls meine Position im FFA-Regionaregister gefahrdet ist. Dieser Antrag stiitzt sich
auf:

Name des Abkommens Datum des Inkrafttretens des Abkommens
Antragsteller:
Bitte angeben, ob Eigner, Charterer oder bevollméchtigter Vertreter
Name des Tel.:
Antragstellers:
Anschrift: Fax
E-Mail:
Unterschrift Datum
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REV: sPc/FFA DEC 1996 RINGWADEN-LOGBUCHFORMULARE REGION SUDPAZIFIK

Anlagell

SEITE
VON
NAME DES SCHIFFS: NUMMER(N) DER FANGGENEHMIGUNG ODER LIZENZ JAHR
NAME DES FISCHEREIUNTERNEHMENS: FFA-REGIONALE NAME DES MAKLERS IM ENTLADEHAFEN AUSGANGSHAFEN ENTLADEHAFEN
REGISTRIERNUMMER
REGISTRIERLAND FFA-ANERKANNTER ALC | 'ALLE DATEN UND UHRZEITENINUTC/GMT DATUM UND UHRZEIT DESAUSLAUFENS DATUM UND UHRZEIT DER ANKUNFT
(AUTOMATISCHER IM HAFEN
POSITIONSMEL DER) (IN)? .ALLE GEWICHTSANGABEN IN METRISCHEN
TONNEN
REGISTRIERNUMMER IM REGISTRIERLAND INTERNATIONALES RUFZEICHEN FANGMENGE AN BORD ZU BEGINN DER REISE FANGMENGE AN BORD NACH DEM
ENTLADEN
UTC ODER POSITION AN BORD BEHALTENE FANGE RUCKWURFE
MONAT | TAG TATIG- _ VERGE- UHRZEIT
KEITS BREITEN- N LANGEN- E SELL- HOL- ECHTER GELBFLOS- G| ANDEREARTEN ANZAHL THUNFISCHARTEN ANDERE ARTEN
CODE GRAD S GRAD W | SCHAF- BEGINN BONITO SENTHUN R WELLS
Grad Minuten Grad Minuten TUNGS GEWICHT GEWICHT o| NAME GE- NAME G CODE NAME ANZAHL GEWICHT
Sekunden Sekunden CODE S WICHT E
S W
A IC
U H
G T
E
N
T
H
u
N
G
E
W
|
c
H
T
TATIGKEITSCODES VERGESEL L SCHAFTUNGSCODES SEITE INSGESAMT
SAMTLICHE HOLS AUFZEICHNEN 1NICHT VERGESELLSCHAFTET FANGREISE
WENN AN EINEM TAG KEINE HOLS 2 BEIM FRESSEN VON BEUTEFISCHEN INSGESAMT
GETATIGT WERDEN, "
HAUPTTATIGKEIT DES TAGES % I;"IQ?EEIBHOLZ, TRUMMER ODER TOTE
AUFZEICHNEN. X
HoL 4 TREIBENDES FLOSS, FAD ODER ENTLADUNG AN KONSERVENFABRIK, KUHLLAGER, TRANSPORT- ODER ANDERES SCHIFF
PAYAO
2 SUCHE DATUM DATUM KONSERVENFABRIK ODER | INTERNATIONALESRUFZEICHEN ECHTER GELB- GROSS- GEMISCHT
5 VERANKERTES FLOSS, FAD ODER | gpgny ENDE -SCHIFF UND BESTIMMUNGS- BONITO FLOSSEN- AUGEN-
3 DURCHFAHRT PAYAO ORT THUN THUN
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4 KEIN FISCHFANG - PANNE

5 KEIN FISCHFANG -
SCHLECHTWETTER

6IM HAFEN - BITTE NAHER
AUSFUHREN

7 REINIGEN DER NETZE

6 LEBENDER WAL

7 LEBENDER WALHAI

8 SONSTIGE

CODES THUNFISCHRUCKWURFE
1FISCH ZU KLEIN

2 FISCH BESCHADIGT

3 LADERAUME VOLL

4 ANDERE GRUNDE

NAME DESKAPITANS

UNTERSCHRIFT DESKAPITANS

DATUM

DE

40

DE



	DE
	BEGRÜNDUNG
	DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION -
	HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN:
	Artikel 1
	Artikel 2
	Artikel 3
	Im Namen des Rates
	SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN:
	Artikel 17 – Aufhebung
	Artikel 18 – Inkrafttreten
	ANHANG
	ANLAGE
	Anlage I
	FISCHEREIABKOMMEN EG / SALOMONEN
	A. Ringwadenfänger:
	B. Angelfänger:
	C. Langleiner:
	D. Hilfsschiffe:
	Anlage II

